
25 Jahre bischöflicher Dienst

FEın Beıtrag Z Z Bischofsjubiläum
VO Bischof Dr Dr h.c Joset Stimpfle
Von Eugen Kleindienst

Unter den Miıtgliedern der Deutschen Bischotskontferenz zaählt Bischof Dr
theol Dr theol Josef Stimpfle den dienstältesten Bischöfen!. uch

den vielen Bischöten VO  } Augsburg oıbt CS 1Ur wen1ge, dıe eıne lange
un zudem och bewegte Epoche bischöflichen Dienstes bestehen hatten.
Anläßlich des außergewöhnlıchen Jubiläums VO  e} 25 bischöflichen AmtsJahren
soll dieser Beıtrag einıge wesentliche Ereignisse dieser Epoche testhalten.

Amltsantrıtt UunN gesellschaftlicher Umbruch

Nach fünf onaten der Sedisvakanz aus der heute gaängıgen Erfahrung 1mM
übrigen eıne auffallend kurze Zeıt Papst Paul VA September
1963 den damaligen Subregens Dıiıllınger Priesterseminar, Dr Josef Stimpfle,
ZU Bischof VO  ; Augsburg. Diese Bıschofsernennung f1e] iın eıne eıt des
Umbruchs, der damals gesellschaftliche un kırchliche Wirkungen zeıgen
begann. In der Retrospektive VO  ; 25 Jahren haben dıe beginnenden sechzıger
Jahre als der Antang eınes och nıcht Zu Stehen gekommenen gesellschaftlı-
chen Veränderungsprozesses gelten“. In der Bundesrepublık Deutschland
endete die Nachkriegszeıt mıt iıhrer Autfbaumentalıtät. Sıe War nıcht HUr VO

wırtschaftlichem Aufschwung gekennzeichnet, sondern auch VO eıner relatı-
ven Stärke der Kırche 1im gesellschaftliıchen un individuellen Leben Wenig-

ach außen hın hatten diese Jahre, nıcht zuletzt 1mM Blick auf dıe Jüngste
Geschichte, dıe moralısche Autorität der Kırche gestärkt. Eın hoher Kıirchenbe-
such, weıtgehende Akzeptanz kırchlicher Normen, unangefochtene Autorı1-
tätsstrukturen bestimmten das Bıld Jjener erstien Nachkriegsepoche. Sıe mufßte
eiınem Veränderungsdruck weıchen, der das Überkommene grundsätzlıch als
überholt verdächtigte un dessen Abschattung als Fortschrıiutt ejlerte. Die

Dıienstälter 1st 1Ur der 1988 zr Kardınal erhobene Bıschoft Franz Hengsbach VO  : Fssen. Zum
Wirken und Leben VO Biıschof Dr Stimpfle vgl Konrad Lachenmayr (£WSE.); Gespräche mM1t
dem Bischof, Donauwörth 1981
vgl azu als zeıtgeschichtliche kritische Reflexion: ar] Forster, Glaube und Kırche 1m Dıialog
mıt der Welt VO  a} heute, Bd., Würzburg 1982, 275388
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Studentenrevolte 1968 brachte diesen Umbruch ans helle Tageslıicht. uch dıe
breite Offentlichkeit sıch anderweıitig. In der Bundesrepublik kam 6S

bedeutenden Regierungswechsel MIit Inhalten der Gesell-
schaftspolitik Der Tradıtionsbruch der sechzıger Jahre löste auch CiNeE Verän-
derung des Verhaltens ZUT!r Kırche Aaus Der sıch greiıtende Individualismus
bzw dessen emanzıpatorische TIriebkräfte entfremdeten viele Menschen VO
Leben der Kırche dıe als tremdbestimmende Autorität valt un auf Ablehnung
stiefß Di1e Kırchenbesucherzahlen nahmen großen Schritten ab Priesterbe-
rutfe wurden AT Mangelerscheinung, Bischöfen blies plötzliıch der gesellschaft-
lıche Wınd 1115 Gesıicht

Die Folgen dieses Tradıtionsbruches sınd bıs heute WeNnNn auch teilweise
gemildert och nıcht behoben

In dieser Phase der gesellschaftlichen Entwicklung konnte gerade das
Biıschofsamt nıcht mehr ach den RN der Vergangenheıt überlieferten Formen
gestaltet werden. Die Rahmenbedingungen der eıt torderten den Mut

egen, 1aber gegenüber dem hautig heftigen „ZCEISUSCNH Gegen-
wınd“ auch den Mut ZU Zeugnis für das Unaufgebbare der Überlieferung
des Glaubens. Dieser doppelte Mut wurde besonders VO bischöflichen Amt
gefordert Dieses Amt stellte daher aum orößere Anforderungen
seinen Inhaber als der Vergangenheıt Die P Jahre der bısherigen
AÄmtszeıt VO Bischof IIr Josef Stimpfle tallen VO Begınn C166 Phase des
gesellschaftlichen Umbruches un des Tradıtionsbruches dıe den Diıienst der
Kırche VOT: höchste Anforderungen stellt

Dıie hırchliche Erneuerung, Konzıl UN Synoden
Papst Johannes hatte 11 Oktober 1962 das { 1 Vatikanısche Konzıl
eröfftnet Es sollte Zeichen des „Aggıiornamento stehen, tolglich die
Erneuerung der Kıirche bewiırken, Sınn deren „Verheutigung4

Angesıchts der unuüubersehbar großen gesellschattlichen Veränderungen hatte
sıch parallel auch der Kırche das Bedürtnis nach Erneuerung un wirkungs-
vollerer Erfüllung des kırchlichen Auftrages herausgebildet

Bischof Dr Josef Stimpfle empfing 26 Oktober 1963 durch Kardınal
Julius Döpfner, den damaligen Erzbischoft VO München un Freıising, Dom

vgl azu dıe Umfragen Zusammenhang der Vorbereitung der (GGemeinsamen Synode
Würzburg dıe Jahresstatistik des Sekretarıats der Deutschen Bischotskonferenz
Schmidtchen, Was den Deutschen heılıg IST, München 979
vgl azu ose Stimpfle Zur Sendung der Kırche der Welt VO heute, ‚Aggıiornamento“ des
[[ Vatıkanischen Konzıls 1962 bıs 1965 Vortrag anl der Promotion A Dr theol
18 172 1985 Augsburg 1986
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Augsburg dıe Bischofsweıihe. Dreı Wochen spater reiste bereıts ach Rom,
der Session des I8 Vatikanıschen Konzıls teiılzunehmen. Das die

Kırche erfassende Streben ach Erneuerung trıtt durch die Konzilsteilnahme
11U  e den Begınn des bischöflichen Wırkens VO  e} Bischof Dr Josef Stimpfle.
Derzeıt x1bt 65S den amtierenden deutschen Diözesanbischöten 1Ur och
ZWeI, dıe alle Konzilsbeschlüsse mitunterzeichnet haben Fıner davon 1St
Bischof Dr Josef Stimpfle. Im November 1963 wiırkte der Abstimmung
ber das Schema ber die Liturgie (Sacrosanctum Concılıum) mMmı1ıt Bıs 1965
ahm allen Konzilsversammlungen te1] und unterzeichnete deren
Beschlüsse mıt Das weltkirchlich hervorragende Ere1ign1s des Konzıils
bestimmte ftortan den Gang seınes bischöflichen Handelns. Geıist un Leben des
I1 Vatikanischen Konzıls MzZzusetizen ın die Realıtät der Diözese, WAar VO  } 19888

oberstes pastorales Ziel So wuchs dem bischöflichen Dienst VO Bischof Dr
Joset Stimpfle Aaus dem Konzıil der Auftrag Z Erneuerung der Kırche

Dıie konzılıaren Impulse wurden alsbald umgesetzt 1M Autfbau der diözesanen
Räte, in der Realisierung des Prinzıps der Kollegialıtät iın der Weltkırche, 1ın der
Durchtührung systematıscher Vısıtationen, 1n der Begründung eıner allgeme1-
NCn un regelmäfßigen Priesterfortbildung.

Schon sehr ftrüh aber hatte das Erlebnıis des Konzıls Bischof Dr Josef Stimpfle
der Überzeugung gebracht, da{fß das synodale Flement tür Leben un

Erneuerung der Kırche eıne bedeutende Rolle besafß Bereıts iın der Jahres-
schlufspredigt 1968 kündigte deshalb für das Jahr des Ulrichsjubiläums 1973
eıne Diözesansynode 28a Idiese sollte dem Anlıegen der Anwendung des
I1 Vatiıkanıschen Konzıls dienen. Die Verwirklichung dieses Projektes wurde
allerdings durch dıe bald daraut bekanntgemachte „Gemeıinsame Synode der
Bıstumer der Bundesrepublik Deutschland“ Würzburg VOTreIStE aufgehoben.
Nach der Teilnahme H4 Vatiıkanıschen Konzıl stellt dıe Würzburger Synode
eıne zweıte wesentliche Erfahrung des Bischofs IIr Josef Stimpfle mı1t dem
synodalen Flement 1mM Leben der Kırche dar uch dıe Beschlüsse dieser Synode
wurden VO  e} ıhm unterzeichnet un publızıert. [)as Projekt eıner Diözesansyn-
ode WAar damıt allerdings och nıcht begraben. Mıt unveränderter Zielsetzung
wurde diese 1984 angekündıigt un ür das Ulrichsjahr 1990 ach Augsburg
einberufen®. Das synodale FElement soll aut der Grundlage des I1 Vatiıkanıschen
Konzıils dessen Erneuerungsimpulse in das Leben der 107ese hıineitragen. Es
Spannt sıch ın diesen 75 Jahren VO Konzıl ber dıe Würzburger Synode bıs hın

Kirchenzeitung für dıe 10zese Augsburg 10
Hırtenwort ZU Christkönigssonntag 1984 ARB|I 364—365 Vgl auch Statut un!
Geschäftsordnung der Diözesansynode 1990 AR| 98 346-—-361
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ZUF Diözesansynode eın grofßer Bogen, be] dem CS darum geht, das Werk des
I1 Vatikanischen Konzıls 1ın der Kıirche Wirklichkeıit werden lassen. Der
bischöfliche Dienst VO Bischoft Dr Josef Stimpfle begann mM1t dem Impuls des
Konzıails. Er hat auch VOTr außergewöhnlichen Entscheidungen Ww1e der eıner
Diözesansynode nıcht zurückgeschreckt, wenn CS die Realisierung dieses
Impulses SINg

Aufbau un Mitarbeit ın der Deutschen Bischofskonferenz
Obwohl der alte „Codex lurıs Canonıcı“ Bischofskonfterenzen nıcht kannte,

dem deutschen Katholizısmus die periodisch statttindenden „Fuldaer
Bischotskonferenzen“ eın vertrauter Begriff”. Dennoch W alr diese Einrichtung
keıine Bischotskonterenz 1m heutigen Sınn Die deutschen Bischöte tratfen sıch
1ın Fulda erstmals 1849 Seıt 1867 bestanden dıe Fuldaer Bischotskonterenzen,
wobel der bayerische Episkopat AyeLcei 1933 vollständig ın dieser Konferenz
vertreten War Die Freisinger Bischofskonterenz der Bischöftfe der bayerischen
Kırchenprovinzen tührt enn auch bıs heute eın Eigenleben.

Dıie Deutsche Bischofskonferenz als Rechtsfigur exıstlert Erst selt dem Ende
des I1 Vatikanischen Konzıils, nämliıch seıt der Verabschiedung ihres erstien
Statuts Maäarz 1966 Bıs dahın vab es die Bischotskonterenzen als
Eıinrichtung kirchlichen Rechts nıcht. Es gab auch keinen ständıgen Vorsıtzen-
den des Episkopats, sondern lediglich eınen gewählten ständıgen Präsıdenten,
der dıe periodischen Zusammenkünftte eıtete. Nach der Bıldung der Deutschen
Bıschofskonferenz, dıe sıch mıiıttlerweiıle ach Erscheinen des (ME. eın
überarbeitetes Statut gegeben hat, wuchs allmählıich deren iınstıtutionalısıertes
Aufgabenteld heraus. Die Bischöfe übten sıch 1ın dıe eu«ec Arbeitsweise der
Konterenz eın Deren Arbeıitsınstrumente, Abteilungen, Entscheidungspro-

bıldeten sıch langsam heran.
Bischof Dr Josef Stimpfle hatte in der etzten Phase der alten Fuldaer

Konterenz SOWI1e in der beginnenden Phase der Deutschen Bischotskon-
teren7z die Aufgabe eınes Sekretärs zugewlesen bekommen. 1967 löste ıhn iın
dieser Funktion der nıchtbischöfliche hauptamtliche Sekretär Dr arl
Forster ab

Im Laufe der Aufgabenentfaltung der Bischofskonferenz tielen den Ihöze-
sanbıschöten zusätzliche Pflichten auf der Ebene der Bischofskonterenz Die
Kommissıonen der Bıschofskonterenz, der Ständıge Rat als „kleine Konterenz“
zwiıischen den Vollversammlungen, der für tinanzıelle Fragen zuständıge Ver-

vgl dieser Thematik: arl Forster, Die Deutsche Bischotskonterenz ach dem Konzıl, 1n
ders., Glaube und Kırche 1mM Dıalog mıt der Welt VO  - heute, Bd., Würzburg 1982; 85—99
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band der Diözesen Deutschlands torderten bischöfliche Präsenz. Bischof Dr
Josef Stimpfle gehörte 1M Laufe der veErgansCHNCH Jahre außer der Vollver-
sammlung und dem Ständıgen Rat SOWIl1e dem Verband der Diözesen Deutsch-
lands verschiedenen Kommıissıonen Er W ar Miıtglied des Verbandsausschus-
SCS des Verbandes der Diözesen Deutschlands, gehört der Kommıissıon
„Weltkirche“ leitet dıie bischöfliche Unterkommissıon für Entwicklungsfra-
pCNn, iınsbesondere „Mıiısereor“. Hınzu trıtt die Mitgliedschaft 1n der Freisiınger
Bischofskonterenz.

Da das I1 Vatiıkanısche Konzıil den Gedanken der Kollegialıtät der Bischöfe
stark akzentuerte, kamen den Bischöten auch Aufgaben 1ın der Leıtung der
Gesamtkıiırche So wurde Bischof Dr Josef Stimpfle 196% Miıtglied des
römischen Sekretarıates tür dıe Nichtglaubenden un leıtet außerdem das
Sekretarıat für diıe Nichtglaubenden ın Deutschland. Besonders bekannt wurde

1in dieser Eigenschaft durch seıne kritische Auseinandersetzung mı1t der
„Freimaurereı“, die schließlich mafßgeblichen FEinflufß auf das Urteıil der
Gesamtkirche dieser Frage hatte®. Die Entwicklung der etzten 25 Jahre band
mMı1t der Enttfaltung der Idee der Kollegialıtät dıe Biıschöte ın vieltältige überdiö-
zesane Autfgaben eın, dıe das bischöfliche Amt einerseıts 1ın die Gemeinschaft
der Bischöfe einbezog, andererseıts aber auch nıcht unwesentlıch mMiıt beachtlı-
chen Autgaben belastete.

Kollegialıtät und Welt/eiréhe
Im Wıirken VO  a} Bischot Dr Josef Stimpfle spielt der Gedanke der Kollegialıtät
der Bischöfe eıne besondere Rolle Bischof Stimpfle WTl ımmer daran interes-
sıert, Kollegialıtät Realıtät werden lassen. Es W ar ıhm daher selbstverständ-
lıch, sıch den Verpflichtungen ın Bischofskonterenz und Weltkirche stellen.
Darüber hınaus NFA eıgene Akzente. Schon bald ach Übernahme des
Bischofsamtes entstanden Verbindungen ach Uganda, dıe 1mM Autbau der
1sSsıon Mıtyana gıptelten, aus der inzwischen eıne eıgene Diözese geworden
1st Reıisen ın mehrere afrıkanısche Länder vertieften Biındungen ZUr Weltkir-
che In der Verantwortung für Mısereor reiste Bischof Stimpfle ach Südafrıka,
Asıen, Miıttelamerika. Kollegialıtät wurde Realıtät ın der Verbindung der
Bıschöfte.

Be1 den Gläubigen wuchs aufgrund dieser Aktivıtäten mehr un mehr die
Erkenntnis, dafß die Kırche nıcht mehr A4US$ Mıssıonaren un: Mıssıonıierten
bestand, sondern vieltältige Weltkirche geworden WAaT. Der rcHC Austausch

vgl ose Stimpfle, Freimaurereı und katholische Kırche, In: Int ath Zeitschriuft Commun10
13 (1984) 166—-1/4



14 ugen Kleindienst

zwıischen den Ortskirchen 1St ın diesen Jahren wachsend eiınem Lebensprin-
Z1p der Kırche geworden. Bischof Dr Stimpfle hat iın seıner Stellung bewulfit das
Seıine diesem Prozefß beigetragen.

ıne 1ın Europa besonders bedeutsame Varıante der Erfahrung der Kırche als
Weltkirche stellte sıch gerade für eınen deutschen Bischof 1n der Aussöhnung
der Völker Europas SOWI1e in deren Einheıit auf dem Fundament des christlichen
Glaubens.

Bıschof Stimpfle tührte dıe grofße Diözesanwallfahrt ach Polen un
wurde damıt eıner der Schrittmacher der längst tallıgen Versöhnung zwıschen
Polen un Deutschen. Die Kırche konnte für diıesen Prozefß eınen wesentlichen
Beıtrag eisten. Kontakte polnischen Bıschöfen, darunter auch A damalı-
SCH Kardınal Karo]l Woytyla VO Krakau, wichtige Elemente dieses
Versöhnungsprogrammes.

Nach Westen hın richtete sıch der Blick auf die für die Integration Europas
ertorderliche Revitalisierung des christlichen Fundamentes Europas. Bischof
Stimpfle schuf mı1t Europatagen 977 und 1983 ın Ottobeuren Foren für das
Bewufßtwerden europäischer Einheit?

Es 1St eıne sehr bemerkenswerte Tatsache, da{ß der innerkirchliche Dıialog
SOWI1e die Dienste der Kırche Versöhnung un Einheıt der Welt den
Grenzen der Kırche nıcht haltmachten. ıne besondere Darstellung mu{fß
deshalb och den ökumenischen Inıtıatıven Ww1e auch dem Verhältnis ZT
israelıtischen Kultusgemeinde gewıdmet werden.

Ohkumenische Inıtiativen. Das Verhältnis den Juden
Bıschof Dr Stimpfle berichtet davon, da{fß als eben ernannter Biıschof
eın Grufßtelegramm dıe Israelitische Kultusgemeinde Schwaben-Augsburg
sandte, da diese ın jenen Tagen ıhr Neujahrstest beging. Dıiıeser ruf{ß 1e1%
authorchen. Er War der Begınn eıner anhaltend ıntensıven un vieltältigen
Beziehung ZUuU Jüdıschen Volk, auch Z Staat Israel.

Bıschof Stimpfle besuchte ın Begleitung des Präsıdenten der Israelıtıschen
Kultusgemeinde Schwaben-Augsburg, Senator Julıus Spokojny, auf Eınladung
der Regierung VO  e} Israel 1m Jahre 1968 den Staat Israel. Er traf mıt Vertretern
des Rabbinates, des Staates, des wıssenschattlichen Lebens 1m Jahre 969

un begründete das Wohnheim für Krıegswaisen 1m Erziehungszen-
trum Schafir be] Tel Avıv.

1980 reiste Bischof Stimpfle wıederum ach Israel, diesmal mıt den
Dekanen der Diözese Kontakte otfızıiellen Repräsentanten Israels suchen.

vgl Eugen Kleindienst (Hrsg.) Christen bauen Europa, Donauwörth 1983
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Der jüdisch-christliche Dıalog wurde aber auch auf breıterer Basıs
1984 wurde die „jüdisch-christliche Begegnung“ 1in Ottobeuren erstmals durch-
geführt. Sıe ftand internationale Aufmerksamkeiıit un hat mıittlerweiıle jedes
7zweıte Jahr stattgefunden”.

Im Wırken eınes Bischofs, der dem Auftrag des I1 Vatikanıschen Konzıils
verpflichtet iSt; hat iınsbesondere das Anlıegen der Okumene der Christen
großes Gewicht!!. Als 1mM Jahr 1971 iın Augsburg das „Okumenische Pfingsttref-
D  fen stattfand, SPETZEUC der Bischot VO Augsburg eın Zeichen für das Gewicht der
)kumene!?. Leider machte dieses Ereıign1s auch den Schmerz der ITrennung
gegenwärtıg. Die Diözese Augsburg wurde ZU! Heımat füur das VO  $ der
Fokolar-Bewegung geLragenN«e „Okumenische Lebenszentrum“ Ottmarıng, das
VO  3 Bischot Stimpfle un dem damalıgen ev.-Jluth. Landesbischot Dietztelbin-
CI 1m Jahre 1968 gegründet wurde. RegelmäfßSßige Begegnungen mı1t den
Keprasentanten der evangelischen Kırche bılden den Hintergrund tür dıe
Entfaltung des alltäglıchen ökumenischen Kliımas. Als 198 / Papst Johannes
Paul 188 in Augsburg WAafl, hatte Bischot Stimpfle als Gastgeber eiınen ökumen1-
schen Gottesdienst 1im Programm für Augsburg aufgenommen. Es wurde eın
vielbeachtetes Ereignis. Okumene hat aber auch eıne ber dıe ev.-Jluth. Kırche
hinausgehende Dimensıon. Die vielfältigen, iınsbesondere orthodoxen Kıirchen,
tanden 1mM Lauftfe der Jahre auch durch den Bischoft VO Augsburg eınen Freund
und Helter 1n mannigfachen Anlıegen.

Die Fursorge für ausländische Christen

Die Bundesrepublıik Deutschland hatte 1ın den sechzıger und sıebziger Jahren
viele ausend Gastarbeıter AaUsS südeuropäischen Ländern angCZOSCH. Deren
seelsorgliche Betreuung W ar angesichts der kulturellen Probleme, denen diese
Menschen ausgeSsetzt archn, eıne besondere Notwendigkeıt. Im ganNzCh Bistum
wurden Seelsorgestationen aufgebaut für Italıener, Spanıer, Portugıiesen, Kroa-
LO Slowenen, Ungarn etic Neben den Seelsorgern erhielten dıese Gemeıinden
auch geeıgnete Gebäude der Räume. Unter diesen ragt als besonderes Beispiel
das S 101°4 ADomus Latına“ hervor, das in Augsburg Ar Zentrum für dıe
südeuropäıischen Katholiken geworden ISt

Hans August Lücker (Hrsg.) Erste Christlich-Jüdische Begegnung Ottobeuren, 151
1984, Bonn 1984 Ders DE 7weıte Chrisflich-]üdische Begegnung Ottobeuren, TB AD

11
1986, Bonn 1986

vgl ose Stimpfle, Die Katholischen Prinzıpıen des Okumenismus, In: Forum katholische
Theologıe 163—1586
ÖOkumenisches Pfingsttreffen Augsburg L9/1.: hrsg. VO Präsıdiıum des Deutschen Evangelı-
schen Kırchentages und VO Zentralkomitee der Deutschen Katholiken, Stuttgart-Paderborn
1971



ugen Kleindienst

Der nachkonziliare Aufbau der diozesanen Aate

Dıie eıt nach dem Konzıil brachte in allen Bereichen des kırchlichen Lebens
Veränderungen miıt sıch Neue Formen der kırchlichen Entscheidungsfindung
wurden entwickelt. Dazu gehören VOT allem die kirchlichen Rate, die dıe auf
dem gemeınsamen Priestertum ruhende Verantwortung aller Getautten Z 0R

Wırkung bringen sollten?®: Auft dieser Grundlage entstanden auf Dıözesan-
ebene neben dem Diözesanrat der Katholiken der Pastoralrat als Beratungsor-
Sal des Biıschofs 1ın Seelsorgefragen. Im Presbyterium wurde der Priesterrat
geschaffen, der 1mM ( IC6 auch gesetzlıche Anhörungs- un Mıtwirkungs-
rechte besitzt!*. Dıie Dekanate erhıelten den Dekanatsrat, und für dıe Pfarrge-
meınden wurden die Pfarrgemeinderäte geschaffen. Heute haben alle diese Räte
fest umrıssene, meılst bewährte Statuten, auf deren Grundlagen S1e ıhrer Arbeit
nachkommen können. Am Begınn dieses Werkes stand eın orofßes Neuland un
Erfahrungsfeld VOT den Verantwortlichen. Es War eın Anlıegen VO
Bıschof Stimpfle, die Vieltfalt der Räte enttfalten un S1E ıhren speziıfischen
Aulftrag wahrnehmen lassen. So enthält beispielsweise der Fragebogen 7A0g
bischöflichen Vısıtation W1e€e auch AT Vıisıtation durch den Dekan ausdrücklich
die Nachfrage ach dem Pfarrgemeinderat und seıner Arbeıitsweise. Die
diözesanen Räte sınd seit den nachkonziıliaren Aufbaujahren allesamt AUS dem
Stadıum des Experimentes 1ın dıe Phase selbstverständlichen Wırkens überge-
gangen. Daf dieser Autbau reibungslos gelang, darf nıcht zuletzt den
Verdiensten VO  = Bischof Josef Stimpfle gerechnet werden.

Dıie Sorge den Glauben UuUnN dıe Seelsorge
Zu den vornehmsten Autgaben des Bischofsamtes rechnet das 11 Vatikanische
Konzıl die Glaubensverkündigung un dıe dorge die Weıtergabe des
unverkürzten Glaubens. Zeıten des Umbruches serizen vieles 1n Bewegung un
verursachen manche Krise. Deshalb brachten dıe VeErganSsCNCN Jahrzehnte nıcht
wenıge Krisen des Glaubens hervor. Im Zusammenhang mıt den VOT der
gemeınsamen Synode der Bıstümer der Bundesrepublik Deutschland ın Wuürz-
burg durchgeführten Umfragen versuchte eın Kommentarband dıe Problemlage
mıiıt der Überschrift tassen: „Zwischen Anpassung und Unterscheidung  c;15
Damıt dürfte mıiıt seltener Präzısıon dıe Schwierigkeit bezeichnet worden seın,
1ın dıe Glaubensverkündigung un Glaubenspraxis waährend der Umbruchszei-

Satzungen für die ate des La:enapostolates ın der 10zese Augsburg, hrsg. VO Diö6zesanrat
der Katholiken 1mM Bıstum Augsburg 1977
Satzung des Priesterrates: ABI| (1986) Gl 2A7
vgl ar|] Forster (Hrsg.), Priester zwıschen Anpassung und Unterscheidung, Freiburg 1974
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ten geraten Die Pflicht des bıischöflichen AÄmtes, nämlıch dıe dorge
den wahren un SaNzZCNMN Glauben, War emınent gefordert. Bıschof Josef

Stimpfle legte 1ın diesem Zusammenhang Wert auf gute Kontakte allen
Kräften, die mı1t der Glaubensvermittlung beauftragt Dazu zaihlen
iınsbesondere Religionslehrer un dıe Schulautsichtsbehörden des Staates un
der Kırche, die Lehrerausbildung un selbstverständlich die Priester, diıe
Theologieprofessoren un die Priesterausbildung.

In allen Bereichen mufte ın den VErSaANSCHECN Jahren mındestens jeweıls
eıne grundlegende Retform erarbeıtet un vollzogen werden. Neue Lehrpläne
und Lehrbücher für den Religionsunterricht autf allen schulischen Ebenen
mufßten ebenso un nıcht selten mehrtach geschaften werden W1€e CUuU«C Studien-
ordnungen für das Theologiestudium un dıe Priesterausbildung.

Waren die Reformen beschlossen, stand die nıcht wenıger schwierige
Aufgabe d den betroffenen Personenkreis motıvıeren, sıch mıt den
Inhalten un Wegen machen. Auft diese Weiıse die
Lehrerfortbildung un dıe Priesterfortbildung zentralen Stellenwert für das
Gelingen der Erneuerungsbemühungen. In der Konsequenz dieser
Erkenntnis wurden schon während des Konzıils un unmıttelbar darauf VEr
matısche Priesterfortbildungen ın den Priestertagen eingeführt un das elı-
gionspädagogische Semiıinar für dıe Lehrerfortbildung begründet.

Dıie Glaubensverkündigung verlangte terner ach gesicherten un verbindlı-
chen Inhalten. Dıi1e 1mM Unterricht un Verkündigung bislang gebräuchlichen
Katechismen ausgemustert worden. Ersatz erschıen nıcht wenıgen
zunächst Sar nıcht mehr ertorderlich un W ar dann, als eın Katechismus wıeder
wünschenswert Wal, NUur grofßen Mühen herzustellen. Um die Katechis-
Inen xab 6S nıcht 1Ur Fachleuten Kontroversen. Man eriınnere sıch etwa
NnUur dıe Diskussion den S103°4 Holländischen Katechismus. Bischof Dr
Stimpfle törderte mıt dem Biıschof VO  } Essen, Dr Franz Hengsbach,
die Herausgabe eınes Katechismus un konnte „Dıie Botschaft des Glaubens“
1m Jahre 1978 der Offentlichkeit vorstellen !® Mehrere Biıschöfe empfahlen
dieses Buch auch für den Gebrauch ın ıhren Dıiözesen.

Der Verkündigung des Glaubens diente Biıschof Stimpfle nıcht zuletzt auch
durch dıe ıhm als Bıschof gegebene Möglıchkeit, regelmäfßige Hırtenschreiben

die Gläubigen der 10zese richten. Von5 vertafßte Bıschof
Stimpfle insgesamt 93 Hiırtenbrietfe verschıedenen Themen des Glaubens, dıe
nachstehend dokumentiert werden!’.

Botschaft des Glaubens. Eın katholischer Katechismus, hrsg. VO Andreas Baur und Wılhelm
Plöger, Donauwörth 1980 Der Katechismus wurde außer In Augsburg VO den Bischöten In
Essen, Köln, Paderborn, Aachen und Müunster SOWI1e allen bayer. Bischöfen empfohlen und
verbreıitet.

17 Hırtenbriefe ARLDS
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(3anz 1m Dıiıenst der dorge den Glauben SOWIe der Realisıerung der
Erneuerung der Kıirche 1m Geilst des 11 Vatikanischen Konzıls stand auch das
umtassende Visitationsvorhaben aller Pfarreıen der Diözese Augsburg. Seıt
unvordenklicher eıt hatte b eın derart systematisches Visıtationsunternehmen
ın der Diözese Augsburg nıcht mehr gegeben. Vıisıtationen hatten Wenn

überhaupt in wenıgen Stunden iın Verbindung mı1t der Fırmreise der Bischöte
stattgefunden. Bischof Stimpfle tafßte den Entschlußß, gemeınsam mıiıt seınen
beiden Weihbischöten Rudolf Schmid un Mantred Müller ab 1983 Max
Ziegelbauer jede der 996 Pftarreien un 1000 Filıalen der Diözese
austührlich oft ber mehrere Tage hinweg visıtleren. Nach mehr als
H6 Jahren ıintensıven Eınsatzes erd dieses Visıtationsvorhaben bıs vA Jahr
1990 beendet seın können. Inzwischen wurden durch die Novellierung des
Dekanestatutes dıe Dekane angewl1esen, 1mM Nachgang ZUur bischöflichen Vısıta-
t10n die Pfarreien iıhres Dekanates 1im zweıjahrıgen Turnus visıtıeren'
Sowohl für die bischöfliche Vısıtation W1e€e für die Vıisıtation durch den Dekan
wurden eıgene Fragebögen entwickelt,-die die wesentlichen Ziele der Seelsorge
ach dem Konzıil testhalten. Im Jahre 990 soll diese Erneuerungsbemühung 1ın
die 1984 erstmals angekündigte Diözesansynode münden. Mıt der Synode
sollen die Früchte VO 25 Jahren intensıven Mühens die Realisierung des
I1 Vatıkanıschen Konzıls 1ın der Diözese Augsburg zusammengefaft un
weıtergetragen werden.

Das Bemühen dıe Erneuerung der Seelsorge ın der Diözesansynode annn
dabe; auf jene Erfahrungen zurückgreıten, die mMiıt den pastoralen Schwerpunk-
ten worden archl, dıe 1n den sıebziger un anfangs der achtzıger
Jahre den Themen „Kırche un Arbeıiterschaft“, „Ehe und Famılie“ IC
erarbeitet worden 19

Der Intensivierung un Erneuerung der Seelsorge sollte auch die Gründung
des Seelsorgeamtes dıenen. Seılt mehr als Jahren koordiniert und regt CS

seelsorgliche Inıtıatıven Selit seıner Retorm 984 verfügt CS ber dıe
Abteilungen Gemeindepastoral/Gemeindekatechese, Jugendpastoral, Ehe- un
Famılien- SOWI1e Frauenpastoral, Männerpastoral, Altenpastoral, Pastoralsem1i-
Nar tür ehrenamtliche Lajendienste. Von Ort Aaus werden 1n der Verantwortung
des Bischofs JeEN«C Impulse ın die Diözese gegeben, dıe der Seelsorge 1mM Sınne des
Konzıls dienen sollen.

Von den für dıe Seelsorge oftmals notwendıgen Bauten W dl bıislang och nıcht
die ede Sıe verdienen auf jeden Fall aber eıne besondere Erwähnung. Als
Beıispiele für dıe umtangreiche Bautätigkeıit 1mM Interesse der Seelsorge selen L1LUT

ein1ıge ZCENANNT. Bereıts 1mM Dezember 1963 hat Bischof Dr Josef Stimpfle das

Dekanestatut AB 95 19297
Pastoralplan für dıe 107zese Augsburg, AB| 1976) LO In den tolgenden Jahren wurden
die pastoralen Schwerpunkte „Kırche un! Arbeıterschaft“, „Ehe und Famılıe“ behandelt



25 Jahre bischöflicher Dienst

VOon seinem Vorgänger Dr Josef Freundorter erbaute FExerzitienhaus St Paulus
in Leitershotfen eingeweıht. Wenige Jahre darauf wurde diıeser Bau bereıts
erweıtert, dem grofßen Bedarf entsprechen. 1974 konnte ın Augsburg das
Akademıie- un Seelsorgezentrum-Haus St Ulrich und eröffnet
werden. 1984 wurde eıne zweıjährıge umtassende Restaurierung der Kathedrale
abgeschlossen. Im Jahre 1983 wurde mMiı1t dem Bau eınes Priıesterseminars
1in Augsburg begonnen. Der Bau wurde 1987 VO  3 Papst Johannes Paul] I1

un eröfftnet. An mehreren Stellen der Diözese entstanden regionale
Zentren SOWI1e Besinnungshäuser. In vielen Pfarrgemeinden wurden, soweıt CN

tinanzıell möglıch WAal, für deren seelsorgliıche Bedürtnisse Ptarrheime errich-
tet Besonderes Gewicht tür bıschöfliches Wırken haben 1aber Kırchenneubau-
ten und Altarraumgestaltungen. Bischof Joset Stimpfle hat 1n 25 Jahren 102
Kirchen konsekriert un 45n Altäre geweıiht. Alleın diese Zahl belegt eıne
außergewöhnliche Dimension der Intensıtät des Autbaus der Seelsorge 1ın den
Pfarreien“”.

Eıngangs wurde bereıts erwähnt, da{ß dıe Veränderung der gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen VO den Bischöfen auch den Mut Z Zeugnıis für das
Unaufgebbare des Glaubens verlangt. Daiß damıt auch vıel Kritik in den Medien

werden mu(ßßs, 1St tast selbstverständlıch, WenNnn auch nıcht leicht
tragen. Wo CS das Zeugnis tür das Unautgebbare 21Ng, se1l 6S 1n Seelsorge
oder Lehre, hat Bischof Dr Stimpfle jene Kritik auf sıch s  INMECN,
das Notwendige vollziehen. Lauter 1St meıst der Ruf der Krıitiker: leiser
aber doch weıt verbreıteter 1St dıe Stimme derer, dıe tür dıese krıtiıschen
Unterscheidungen des Glaubens wiıllen dankbar sind

Dıie Sammlung des hılgernden Gottesvolkes

‚Plebi Del peregrinantı“ „Dem pılgernden Gottesvolk“, lautet das Motto VO

Bıschof Josef Stimpfle. Er bringt damıt FE Ausdruck, da{fß der Glaube nıcht als
Angelegenheıit blo{fß einzelner begritten un gelebt werden dartf Der Glaube 1St
der Glaube des SaNZCH Volkes Gottes, 1sSt eın Akt der Gemeinschaft des
Glaubens. Deshalb heißt Förderung des Glaubens immer Stärkung der Gemeın-
schaft des Volkes (sottes. Gerade 1ın eiıner Phase krisenhafter Phänomene
den Glauben mu{ß diese Stärkung der Gemeinschaft des Volkes (sJottes
wichtiger se1n. Auf diesem ebenso theologischen W1e€ pastoralen Hıntergrund
sınd jene Inıtıatıven VO Bischof Josef Stimpfle sehen, 1ın denen das olk
Gottes seiıner 10zese ammeln suchte. Es durchwegs Inıtiatıven z

Eıne Übersicht ber die Kırchweihen D fa A
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Stärkung des Glaubens in angefochtenen Umständen. Hervorragend
diesen Mafnahmen ISt bıs heute das grofße Ulrichsjubiläum des Jahres 197321 Es
sammelte nıcht 1Ur dıe Gläubigen der Lıözese grofßen Feiern un (sottes-
dıensten, sondern weıtete darüber hınaus den Blick auf die Weltkirche,
die 1n tührenden RKeprasentanten, einschliefßlich des päpstlichen Legaten Kardı-
nal Suenens, daran teılgenommen hatten. In diesem Kontext stand auch der
diıözesane Katholikentag 1982, der dem Motto ‚Macht (sott ZU Inhalt

Lebens[ die Impulse des 7wWwel Jahre zurückliegenden Papstbesuches in
Deutschland angeknüpft hatte. Als einzıgartıger Höhepunkt dart ınmıtten
dieser Bemühungen der Besuch des Hl Vaters Papst Johannes Pau! I1 A
Maı 987 1n Augsburg gelten. Die Sammlung des Volkes (sottes Z Stärkung
des Glaubens durch den Nachfolger Petrı1 annn ohl als Kern dieses hıistori-
schen Ereignisses in der bischöflichen Amtszeıt VO  a} Bischof Josef Stimpfle
testgehalten werden“?. Das bereits 1in Vorbereitung befindliche Jubiläum des
1000 Jahrtags der Heiligsprechung des Ulrich ım Jahre 1993 wırd diese Lıinıe
tortsetzen.

In allen pastoralen Bemühungen verlor Bischof Dr Josef Stimpfle dıe
Dımension der Heılıgkeıit der Kırche un: des geistlıchen Lebens der Getauftten
nıcht 4aUuUs den Augen. Sıe tand ın der Weıiıhe des SANZCH pılgernden Gottesvolkes
des Bıstums Augsburg das Unbeftleckte Herz Marıa un deren jJährlicher
Erneuerung Hochtfest der Unbeftleckt empfangenen (Gsottesmutter Marıa
ıhren kollektiven Ausdruck.

Jugend, Schule UunN Bıldung
Dıie Eıngliederung der nachwachsenden Generatıon 1ın Glauben und Leben der
Kırche stellt iın den gegenwärtigen Zeıten des Umbruchs eıne besonders schwere
Aufgabe dar Um diesen vitalen Prozefß tördern, wandte Bischof Stimpfle
besondere pastorale Aufmerksamkeıt den Bereichen Schule, Bildung un
Jugend Unter den Bıldungsmafsnahmen ragt die 19/7/ erfolgte Gründung des
Schulwerks der Diözese Augsburg hervor. Den treien katholischen Schulträ-
SCrn wurden mıt dieser Gründung dem ach des Schulwerkes der
Diözese nıcht selten Jjene Voraussetzungen ZUur Erweıterung un Modernisie-
rung ıhrer chulen 7ALde Vertügung gestellt, dıe für deren künftige Exıstenz
entscheidend sınd Mıt der Gründung des Schulwerks wurde tür das katholische

21 Dokumentiert wırd dieses Ere1ign1s durch Peter Rummel (Hrsg. der 10zese Augsburg),
Das große Ulrichslob 19730 Augsburg 1974, vgl terner: Biıschoft Ulrich und seıne Verehrung,
Jahrbuch des ereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte 1973) 408
Dokumentiert durch Eugen Kleindıienst, Der Besuch seıner Heılıgkeıit Papst Johannes Paul I1
ın Augsburg 1n : Jahrbuch des ereıns ür Augsburger Bıstumsgeschichte 21 94  -
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Schulwesen eın historischer Stabilisierungsprozeiß eingeleıtet. Damıt wurden
die Bedingungen geschatten, weltanschaulich gepragte katholische Erziehung
1im gesamtmenschlıchen Sınn ın der Verantwortung katholischer Träger
ermöglichen und mıthın Eıngliederung in Glaube un Leben der Kırche
Öördern.

eıtere bedeutende Bildungseinrichtungen sınd die Bischöfliche Fachakade-
mı1e€e für Gemeindepastoral in Neuburg, das bereıts erwähnte Religionspädago-
gische Seminar, das Ordensseminar für Ordenstrauen un die 1986 1MmM Haus
St Ambrosius Augsburg geschaffene Einrichtung der Dommusık mıt den
Augsburger Domsingknaben.

Hınzu kommen ınsbesondere Bıldungshäuser, dıe der relig1ösen Bıldung un
Besinnungstagen dienen, WwW1e€e etwa das Haus St Albert ın Reimlingen, dıe (Jase
ın Steinerskırchen

Der relıg1ösen Förderung der männlıchen Jugend diente dıe Gründung des
Oftenen Seminars der 107zese Augsburg, das ZUr Förderung der weıblichen
Jugend durch die Gründung des Neuen eges 1m Jahre 19/7/ seın Gegenstück
tand „Neuer Weg“ und „Offenes Semiıinar“ arbeıiten mıt überdiözesaner
Beachtung vor allem für dıe gezielte Förderung relıg1Öös ansprechbarer Jugendli-
cher und deren Begleitung auf eıne geistliıche Berufung hın

Aufnahme 10108 Ordensgemeinschaften UuUnN geistlichen
Bewegungen
Der Seelsorge un dem geistlichen Reichtum der Diözese sollen auch jene
Gemeıinschaften dienen, die während der vErganSsCHNCH 25 Jahre iın dıe 10zese
aufgenommen worden sınd un ıhre Wirksamkeit begonnen haben

1984 wurde dıe Kongregatıon der Dienerinnen Christı errichtet, die sıch als
tranzıskanischer Frauenorden mıt Sıtz 1n Königsbrunn dem Diıienst Näch-
sten wıdmen. 1985 übernahm die Integrierte Gemeıinde eıne Pfarreı, der
1986 eıne zweıte Pfarrei folgte. 1981 kamen die Prämonstratenser Aaus Wındberg
wıeder ın das historische Prämonstratenserkloster Roggenburg, das 1985 eın
Priorat wurde.

1985 wurde auch das Katholische Evangelısationszentrum in Maihingen
errichtet, das auf der Grundlage der Bıbelschule bzw der Gemeindeerneuerung
1mM Geılst der geistlichen Erneuerung der Gemeinden dıenen ll 1987 kam
das tradıtionsreiche Stitft Tep!l ın das Kloster.Obermedlingen un bıldet somıt
den zweıten neugegründeten bzw wiederangesiedelten Prämonstratenser-
Konvent 1m Bıstum Augsburg. 1988% tolgten schliefßlich dıe Marıaner der
polnischen Provınz un errichteten be] der Wallfahrt Vilgertshoten deren
Belebung un 1m Dıiıenst der Pfarrseelsorge das Ordenshaus „Mater ecclesi1ae“.
Im Jahre 1988 begann auch die Ansıedlung eınes Bıldungszentrums des Opus
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De in Starnberg.
Durch diese vieltältige Aktivıtät VO  e} Ordensgemeinschaften 1mM Bıstum

Augsburg kommen BUuCc Impulse ın Diözese un Seelsorge, dıe bereichernd un
tradıtionsbelebend wirken beginnen. Die Ansıedlung VO solchen Gemeıin-
schaften ber dıe Fläche der Diözese hınweg soll regional jeweıls erreichbare
geistliche Zentren heranbilden, die das spirıtuelle Nıveau des Landes auch
den gefährdenden Bedingungen des aktuellen Priestermangels bewahren un
Öördern.

Ehrungen UunN Auszeichnungen
Das Wıiırken elınes Bischofs steht ımmer 1mM Blick der Offentlichkeit. Sıe
nıcht MmMiıt Kritik. ber S1E weılß auch das Gewicht des bischöflichen Amtes
und dessen Beıitrag für Gesellschaft, Staat un Kırche. So ann 1m Interesse der
Kırche durchaus mi1t Befriedigung festgestellt werden, da{fß Bischot Dr Josef
Stimpfle für seın Wıirken innerkiırchlich, WwW1e auch aus Staat un Gesellschaft,
hohe Auszeichnungen erhalten hat Der Riıtterorden VO rab Jerusa-
lem zeichnete ıhn mıt dem RKang eınes Priors AaUuUs. Die Katholisch-Theologische
Fakultät der Universıtät Augsburg verlieh ıhm 1985 den EeTSteN VO  e} dieser
Fakultät vergebenen Doktorgrad der Theologie ehrenhalber, wobe!l iınsbeson-
ere dıe Verdienste Bischof Stimpfles die Gründung dieser Fakultät ın
Nachtolge der Philosophisch-Theologischen Hochschule ın Dillıngen Wuürdi-
SUNs tanden.

Dıie Republik Italıen zeichnete Bischof Stimpfle 1982 seınes Fınsatzes
tür die Integration der ıtalıenıschen Mıtbürger mıt dem Orden Grande Uffiziale
„des Verdienstordens der Republık Italıen“ AUS. Der Freıistaat Bayern verlieh
ıhm 1966 den Bayerischen Verdienstorden. Die Bundesrepublıik Deutschland
würdiıgte seıne Verdienste das Gemeinwohl mı1t dem großen Bundesver-
dienstkreuz 1978 SOWI1e 1986 mı1t dem großen Verdienstkreuz mı1t Stern des
Verdienstordens der Bundesrepubliık Deutschland. Die Stadt Augsburg verlieh
ıhm Aprıl 1987 die Ehrenbürgerwürde. Außerdem 1st Bischof Stimpfle
Ehrenbürger seıner Heimatgemeinde Maihingen un der Grofßen Kreıisstadt
Dıllingen Donau. 7u seiınem SOWI1e Z 75 Bischofsjubiläum übergab
ıhm das Domkapıtel der 10zese Augsburg als Festgabe jeweıls eıne est-
schrift?.

1983 erschien: Lugen Kleindıienst rSg.) Christen bauen LEuropa, Donauwörth 1983
1988 erscheint eıne 1 Auftrag des Domkapıtels VO  - Prot Dr. Georg Schmuttermayr
herausgegebene Sammlung bischöflicher Verkündigungs- und Vortragstätigkeit AaUuUSs 25
Bıschofsjahren: Bischot ose Stimpfle 25 Jahre Dienst Evangelıum.
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Schlußwort
Das Wıiırken VO  } Bischof Dr Josef Stimpfle ın 75 Jahren 1st weıt ausgedehnter als
6S 1n wenıgen Seıten dargestellt werden annn Alleın diıese Grundlinien, dıe
einıge wichtige Aspekte dieser eıt festgehalten haben, belegen die gewaltige
Vieltalt un Dımensıon dieser Aufgabe. Im Rückblick auf 25 Jahre seınes
bischöflichen Iienstes ISt 65 daher angebracht, dem Jubilar herzlich danken
und miıt ıhm sprechen: „Deo gratias!‘ Im Vorausblick auf dıe Zukuntt dart
ebenso herzlich der Segenswunsch ausgesprochen werden, den selber haufıg
seınen Miıtarbeıitern übermuittelt: „ multos COSQUC teliıcıssımos annos!“

Hırtenworte UNSCYECS Bischofs DDr OSE Stimpfle
Lfde Mts- Datum des
Nr hlatt Bischofs
la 2/1963An die Gemeinden der heilıgen Kirche VO Augsburg

Hırtenwort) Bıschots-
weıhe

1b 22/1963An meıne Mitbrüder un Miıtarbeıter 1mM geistlichen
Amt über die Finheit mM1t dem Bischot in Gesinnung
und Tat
Fur den Weltmissionstag der Kınder 29 4/1963
Das Vaterunser
Zur Fastenaktion 964 Spenden und persönlicher 2/1964
FEınsatz

3/1964 Fasten-Rıichtlinien und Ratschläge tür die christliche Lebens-
ordnung zABi Begınn der vierzıgtägıgen Fastenzeıt SONNTLAY

Buße Sakramentales Leben 111 Religiöse Kınder-
erziehung)

7/1964An das Volk (sottes über die rechtzeıtige Erstkommu-
nıon (verbunden mı1t dem Hırtenwort dıe Seelsor-
SCr über dıe rechtzeıtige Erstkommunion)

0/1964 %1 1964Hırtenwort vAr Autbau VO  > Mıtyana
Zum Begınn der Fastenzeıt über die Eintührung der 5/1965 4 1965

Liturgıe (Muttersprache)
Zur Fastenaktion 965 5/1965 1965

1965Zum Weltgebetstag der Geıistlichen Berute 7/1965
10 Zur Domtestwoche VO 26 bıs 1965 1/1965 I 1965

(900-Jahrfeier)
F 7/1965 1965Zum Sonntag der Weltmissıon

Fur den Weltmissionssonntag der Kınder 9/1965 10 965
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13 2/1965 965Brief Priester, Orden, Lajenräte bei Abschlufß des
Konzı
Zur Fastenzeıt „Sınn für die Kırche 4/1966 1966

15 Zur Fastenaktion 966 4/1966 966
16 Zum Welttag der geistlichen Berufte 8/1966 14 1966

Zur Carıtaskollekte 966 6/1966 966
18 An hochwürdigen Brüder un Mitarbeiter 7/1966 21 C N E ON ON 1966

priesterlichen Dıiıenst un Ordensstand Zzu Ab-
schlufß des Heılıgen Jahres arıa Urbild der
Kırche Fürsprecherin Helferin)

19 Zur Fastenaktion Mısereor 967 3/1967 1967
;2€) Zum Welttag der Kommunikationsmuittel 8/1967 18 968
21 Zur Carıtaskollekte 5/1967 29 1967
O, Für den Weltmissionstag der Kınder ‚Licht 20/1967 967
23 3/1968 96/Zum Begınn der Fastenzeıt: ‚Taute“

An alle katholischen Eltern ı Bıstum Augsburg 23/1968 v< w ©O A CN v& 968
Fragen der relıg1ösen Erziehung, ”Erstkommunion,
Erstbeichte, Fırmung (Erstkommunion VOT der YSt-
beichte)

25 Zum Tag des Friedens 969 (Den VO (Gott 4/1968 1968
empfangen Herzen bewahren der Welt
erbauen)
Zur Fastenzeıt ott anbeten ıhm dienen (Moral 3/1969 969
bes Sexualmoral)

27 Zur Fastenaktion Mısereor 3/1969 969
28 Zum Dıiaspora-Opftertag 1969 8/1969 1969
29 Zur Gründung Diö6zesanwerkes tür Behinderte 3/1970 1970
3() ber das persönliche Beten 7/1970 970
31 Zur Fastenzeıt 971 die Auferstehung Christı 2/41971 1971

Zum Welttag der geistlichen Berufte (Priesterseminar- 7/1971 C NO B ON IN S 971
verlegung VO  - Dıillıngen nach Augsburg)

8/1971 971Zum Okumenischen Pfingsttreifen ı Augsburg 89
971

34 Zum Rosenkranz Monat 4/1971 20 1971
35 3/1977 977Zur Fastenzeıt V über dıe heilıge Taute (z

Pfarrkirche)
11UT Briet (Brief den Welt- und Ordensklerus des
Bıstums anläßlich der Konsekration des aupt-
altars un: der Bischotfsweihe der Rudolt Schmid

Mantred Müller)
36 Zum Weltgebetstag tür die geistlıchen Berufte 5/1972 97/7)
&7 5/1972 19772
38

Zum Sonntag der Weltmission
Zur Carıtasopferwoche 6/1972 972

39 Zur Bundestagswahl 977 7/19772 Z 977
Zur Eröffnung des Jubiläumsjahres, das die Diözese 9/1972 19 1977
Augsburg ZU Gedenken die tausendste Wieder-
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kehr des Todestages ihres Bıstumspatrons, des
Ulrıch, 1im Jahre 973 begeht, Thema das Kreuz

41 Hırtenwort Z rage der Priesterberute 7/1973 1973
Zur Jahrtausendteier des Heiımgangs des Ulrich 9/1973 973
der Heilige der Bischof der Bıstumspatron

0/1973 12 973Zur Dürrekatastrophe und Kollekte (rund
den Aquator)

Zum est der Heılıgen Famaiulıe (Einriıchtung der FEhe 0/1973 16 12 973
Sakrament der FEhe kırchliche ITrauung)
Zum Begınn der 40tägıgen österlichen Bufszeıit über 3/1974 19/4
die Versöhnung.
Schreiben alle Priester des Bıstums ZuUur Begründung 8/1974 974
der Neugliederung der Diözese Augsburg

46 Hırtenwort ZUuUr Dürrekatastrophe und Kollekte 9/1974 1974
(Afrıka)

7/1974 11 1974Zum Heılıgen Jahr 975 (der etende Herr das Beten
der Kirche die Ordnung des Gebetes)
Bischofswort alle Chorleıter, Chormitglieder un: 7/1974 11 1974

48
Organısten (nıcht Z Verlesen)
Zum est der Heılıgen Famiaıulie über dıe christliche Fhe 9/1974 11 19/4

49 Bischofswort den Betriebswahlen 975 9/1974 11 974
50 Zur gemeınsamen Walltahrt mıiıt den in der BRD 1/1975 1975

lebenden Katholiken polnischer Nationalıtät nach An-
dechs 75

51 Zum Jahrestag der Verkündıiıgung des Dogmas VO  . 1/1975 12 1975
der Aufnahme der selıgen Jungfrau Marıa in den
Hımmel 14 1976

3 Zur 40tägıgen Fastenzeıt 976 Lebendige Pfarrge- 4/1976 975
meıinde

6/1976 976Wort des Bischofs Priester wichtigen Fragen des
christlichen Lebens und der Buße 1M Anschlufß dıe
Erklärung der Glaubenskongregation einıgen Fra-
gCNH der Sexualethik

53 Zum Welttag der geistlichen Berute 9/1976 976
54 Zur 40tägıgen Fastenzeıt über den Glauben Jesus 2/1977 1977

Christus
55 6/1977 19/7/Zum Welttag der geistlichen Berufte

Hırtenwort: Der Beıtrag der Kırche AL Eınıgung 2/1977 29 977
Europas

57 ber die Ehe als Instiıtution und Sakrament 9/1977 3() 11 977
Biıschotswort den Pfarrgemeinderatswahlen 1/1978 19/8
Bischotswort Zur Erstbeicht- und Erstkommunionpa- 2/1978 25 978
storal 1m Bıstum

58 Zur 40tägıgen Fastenzeıt über dıe Hotffnung der Chri- 3/1978 18 97/8®
sten ın unNnNserer eıt

59 Zur Feier des St.-Sımpert-Jubiläums 6/1978 Ostern 1978
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Zur Eınführung VO  - Wort- Kommuniongottes- 0/1978
diensten Sonntagen 1ın den Gemeinden, iın denen

Priestern tehlt
61 Zur Wahl apst Johannes Paul]l (Petrusamt) 5/1978 1978
62 7/1978 16 10 1978Hırtenwort ZUT Wahl apst Johannes Pau!]! R
63 Zur Adveniat-Aktion 978 9/1978 J 978

Zum est der Famiullie: Jahr des Kındes Ja AT 2/1978 1978
Kınd

65 Zur österlichen Bußzeit: Dıiıe Erlösung in Christus 3/1979 979
Jesus

66 Hırtenwort Zzu Thema Marıa, die Multter des Herrn 9/1979 3( 979
Hırtenwort ZU est der Famliulıe: ber die Vor- 8/1979 1979
bereitung der Jugendlichen aut Ehe und Famiuılie
Zur Fastenzeıt über die Unterweisung 1M Glauben der 2/1980 1980
Kırche
Zum Famıiliensonntag über die Vorbereitung auf die 6/1980 15 11 1980
Ehe
Brief des Bischofs die Priester und Diakone: 3/1981 28 981

Papstbesuch, Enzyklika, Dıives iın miserıicordia,
Ruf ZUr Umkehr, Eucharistische_; Weltkongrefß

Hırtenwort 74 NEB österlichen Bußzeit: ber die Enzy- 3/1981 981
klika die erbarmende Liebe (sottes

71 Hw zA1 Carıtassonntag 2/1981 981
F2 Hw über entscheidende Grundlagen der Kındererzie- 7/1981 11 1981

hun
73 Zur österlichen Bufsizeit: Die Familie als Hauskirche 3/1982 987

Zum Sonntag der Famılıe. Der christliche Sonntag 8/19872 11 19872
Hw z Jahr der Erlösung (25 8 3D 84) 3/1983 16 983
Offnet die Türen dem Erlöser (Glaube Bufe
Ablafß)
Brief die Jungen Christen VOrFr der Heırat 4/1983 25 983

76 Hw ZU Weltgebetstag tür geistliche Berute 5/1983 1983
24 (Gemeinsame Verantwortung Schwierigkei-
ten Was tun
Zweıtes Hw zum Jahr der Erlösung: Offnet die Tuüren 9/1983 1983
dem Erlöser (demgegenüber HS61 Verschlossen-
heiten)
Hw ZU Famıilıensonntag: Botschaft des Heılıgen 7/1983 {l 1983
Jahres dıe Eheleute: Dıie Ehe christlich leben!

79 Hw ZUr Fastenzeıt des Heılıgen Jahres: „Die Sunde“ 3/1984 14 1984
Hw Zzu Tag der geistlichen Berute: Ankündigung 7/1984 27 984
des aus des Priesterseminars 1ın Augsburg

81 9/1984 984Hw ZUuU 100jährigen Bestehen des Dominikus-Ring-
eisen-Werkes in Ursberg
Hw An Christkönigsfest 984 die Erkenntnis Chri- 4/1984 11 984
SEL des Könıigs die Liebe Christi, des Könıigs dem
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Herrn eın Volk bereıten. Ankündigung der Bıs-
tumssynode 990

83 Hw ZU est der Famaiulie: über das Ideal der 5/1984 R1 984
Liebe zwischen Jungem Mann und Mädchen

2/1985 7 1985Hw u Begınn der österlichen Bufszeıit: Die Jung-
träulichkeıt
Hw ZAN Welttag der geistlichen Berute: Jesus ruft 7/1985 Z 985
zu Priestertun Pfarrgemeinden ruten nach dem
Priester
Wort des Bischots Z Ortsbestimmung und Z 3/1985 28 985
Aulftrag der Diözesansynode Augsburg 990

X6 6/1985 14 11 985Hw ZU est der Famiuılıe (Jesus Christus, diıe
Freude der Welt die Freude der Famıulıe die
Freude der christl. Famıilie)

8 / 5/1986 1986Hw ZU Begınn der österlichen Bußzeit: Aufstand
des Gewissens

88 Hw ZUuU est der Famillie: (sottes Wort in der 9/1986 30 11 986
Famiılıie

89 Hw ZUT österlichen Bufszeıt: das oberste Hırtenamt 3/1987 95 /
der Kiırche
Hw ZU est Unserer Lieben Frau VO Rosenkranz 5/1987 987
1im Marianıschen Jahr 987/88 über den Rosenkranz
Hw ZU Christkönigssonntag über die Diözesansyn- 7/1987 10. 1987
ode 1990

97 Hw Zu est der HI Famlıulıie: dıe Famiaıulıe 0/1987 Dezember
987Vorbild der christl. Famiılıe

03 Hw ZUr österlichen Bufßzeit über die Seelsorge 1ın den 3/1988
kommenden Jahren (Priestermangel)

7/1988Der Bischot VO  } Augsburg: Erklärung Z Sıtuation
der Landwirtschaft

Kirchweihen (inkl. größere Hauskapellenweihen) Bischof
963 Leitershoten Kapelle des Exerzitienhauses

At Paulus“
1964 Hohenried Pfarrkirche LE eorg  Da

10 964 Diıllingen Kırche „Christkönig“ iın der
Taubstummenanstalt

11 1964 Penzberg-Steigenberg Ptarrkirche UnS, rau VO  e

Wladimir“
1 964 Neuburg/Donau Pfarrkirche 7€ Ulrich“

964 Augsburg-Hammer- Ptarrkıirche „Christkönig“
schmiede

19 1964 Altenstadt/Iller Ptarrkirche . Zum (suten Hırten“
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10 965 Rott/Lech Pfarrkirche ‚Heihge Famiılie“

D
965 Derching Kırche „Unbetleckte Emptängnis“
965 Löpsingen/Rıes Ptarrkirche „5t Pıux Xu

11 965 Bühl Günzbg. Ptarrkirche „St Margareta”
17 965 Oberstimm Pfarrkirche A5%t Bartholomäus“
13 965 Günzburg/Do. Pfarrkirche ASt Martın“

1966 Füssen Ptarrkirche AL den Acht Selıgkeiten“
15 966 Memmuingerberg Ptarrkirche . St Ambrosius“

Ptarrkirche ASt Martın“
17

1966 Aystetten
966 Kempten Pfarrkirche S Michael“

18 966 Augsburg-Haunstetten Pfarrkirche 5t Pıus X«
19 v{ w CO ON OCO\ mc c ınn ı5 CN — 966 Walchshofen, Ptarrei Filialkirche „S5t Martın“

Aıchach
20 11 967 Mıtyana/Uganda Kirche Za Ehren Marıa, Königın

der Märtyrer“
z Filialkirche „St Martın“967 Lagerlechteld, Pf.

Klosterlechfeld
72 18 967 Schopfloch, Pfarrei Filialkirche „Zum Abendmahl“

Dinkelsb.
17 967 Ottmarshausen Ptarrkirche St Vıtus“

967/ Ichenhausen Ptarrkirche UE Johann Bapt  C
25 1967 Augsburg-Hochzoll Pfarrkirche Z den heiligen 7Zwölt

Aposteln“
26 967 Kautbeuren-Nord Pfarrkirche „ Famılie“
D 967 Landsberg/Lech Ptarrkirche E7ZU den heilıgen Engeln“
28 10 967 Diıedort Pfarrkirche „Unbetlecktes Herz Marıä“

28 10 967 Bad Wörishofen Pfarrkirche St Ulrich“
510 17 12 1967 Jettingen Ptarrkirche öSt Martın“

968 Schongau Ptarrkirche „Verklärung Christi“
23 968®% Donauwörth-Parkstadt Ptarrkirche „Christı Hımmeltahrt“

33 27 968 Krumbach Pfarrkirche „Marıa, Hıltfe der Christen“
34 29 9658 Weilheim-St Pölten Ptarrkirche „5t Hıppolyt“
35 968® Gersthoten Ptarrkirche „Marıa, Könıigın des

Friedens“
11 968 Rıeden-Zellerberg Ptarrkirche „5t Josef, der Arbeiter“

37 12 968 Bobingen Pfarrkirche „Heılıge Famıilie“
38 12 968 Marktoberdorf Ptarrkirche „St. Magnus“
39 969 Weıidach-Oberkottern, Filialkirche er Josef, der Arbeiter“

Pf. Durach
11 Filialkirche „ Theresia VO Kınde969 Möttingen,

Pt. Hoppingen Jesu”
41 1969 Hohenwart Kırche #St Josef“ der Taubstummen-

anstalt
13 969 Oberjoch, Pf. Hındelang Filialkirche »” Geıist“

43 9/0Ö Leıitershoten Kirche „Zum Auterstandenen Herrn“
44 15 14 970 Steibis Pfarrkirche „Verklärung Christi“
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45 13 12 1970 Geltendort Pfarrkirche AZUu den Engeln“
46 1971 Königsbrunn, Fihlialkırche AZur Göttlichen

Pf. St Ulrich Vorsehung“
21 971 Seifriedsberg Ptarrkıirche ör eorg Maurıtius“

48 16 Ptarrkirche „Christus Friede“9/1 Neu-Ulm-Ludwigsteld
49 70 971 Kempten Ptarrkırche „Christi Hımmelfahrt“
50 13 971 Au/Iller Ptarrkirche „Marıa Hımmeltahrt“
51 Zr 971 Wıindach Ptarrkirche „Marıa Weg b
52 Z P A NO F 971 Weidort Pfarrkirche „St Laurentius

Stephanus“
53 17 FÜ / Lindau-Bodolz Pfarrkirche SE Joh «
54 24 Filialkirche „Zum Geist“971 Breitbrunn,

Pt Hechendort
55 25 972 Lauben Pfarrkirche St Ulrich“
56 977 Neusiß-West Ptarrkırche „5t Thomas Morus“

Petrus Paulus“5/ 74 972 FEcknach Pfarrkirche A St
97/7) Wiıelenbach Ptarrkirche St DPetrus“

59 972 Holzhausen Ptarrkırche „St Joh «“
60 B W5 E ON C: CO ON 973 Mühlried, Kırche „Zum Heılıgen Geist“

Pft Schrobenhs.
30 973 Donauwörth- Ptarrkirche „Zur Heılıgsten

Riedlingen Dreifaltigkeit“
10 973 Günzburg/Donau Ptarrkirche „Zum Heılıgen Geıist“

63 23 9/3 Pfuhl Pfarrkirche „Heılıg Kreuz“
64 9/4 Marıa Vesperbild Kapelle .‚Hist Herz Jesu Ist Herz

Marıa“ 1M Kloster St Klara
16 9/4 Tandern Ptarrkirche SE Petrus Paulus“

66 974 Obermaıiselstein Ptarrkırche St Ulrich“
67/ 9/4 Oy, Pt Mittelberg Filialkirche „Verklärung Christı“
68 13 974 Augsburg Ptarrkirche S Sımpert“
69 15 9/4 Syrgenstein Ptarrkirche „5t Woltgang“
70 28 975 Memmuingen Pfarrkirche AChristı Auterstehung“

976 Zusamzell Pftarrkirche uSt Nıkolaus“
77 SO E ON - X3 C e 976 Uttenhoten, Filialkirche ASt Josef“

Pt. Ziemetshausen
73 30 976 Wigratzbad, Filialkirche „Herz Jesu Herz Marıa“

Pt Wohmbrechts
74 976 Augsburg Kırche „Hlist Herz Jesu‘

des Marıa-Ward-Institutes
75 26 976 Asbach-Bäumenheim Ptarrkırche „Marıa Immacul_e_tta“
76 11 9// Wollmetshoten, Filialkirche „ St Jakobus A“

Pt. Fischach
77 9// Streitheim Kırche -St Vıtus“
78 16 10 977 Burtenbach Ptarrkirche .r Franzıskus“
79 12 9/® Schnuttenbach, Filialkirche A St Ursula“

Pt Gundremmıingen



4{) ugen Kleindienst

80 71 97/8® Kautbeuren-Im Haken Pfarrkirche „5t Peter Paul“
3() 979 Sonthofen-Rieden Pftarrkirche “St Christoph

979 Weıissensberg Ptarrkırche ASt Markus“
(erweıterte Pfarrkirche)

16 979 Dinkelscherben Ptarrkirche AS% Anna  D
84 13 980 Wulfertshausen, Filialkirche ASt Radegundıs“

Pf. Haberskirch
85 11 980 Klıngsmoos Ptarrkirche e Josef“

äl 981 Diefßen Kırche ASt Stephanus“ (errichtet 1m
nördlichen Seitentrakt des ehemaligen
Augustinerchorherrenstifts)

12 Pfarrkirche ASt DPeter Paul“987 Holzheim,
Dek Neu-Ulm

88 r 10 987 Bonstetten Pfarrkirche ASt Stephan“
89 1982 Oberbernbach Kırche „Von der Geburt Christı“
90 983 Steppach Kırche „5t Raphael“
91 19 984 Lautrach Kırche St Josef“ des Schutzengel-

heimes
97 984 Ottmarıng Ptarrkirche SE Michael“
903 11 984 Neu-Ulm Ottenhausen Pfarrkirche AT Albert“

18 984 Thalfıngen Kırche „Christus, Leben“
95 985 Sehensand, Filialkiırche ASt Stephanus“

Pt Wagenhoten
96 28 986 Munzıngen Ptarrkirche 5t Miıchael“
97 18 1986 Kempten- Thingers Ptarrkirche St Hedwig“
98 23 986 Augsburg-Univıertel Pfarrkirche „‚Zum (suten Hırten“
99 987 Augsburg, Hauskapelle „Hagıa Sophıa“

Haus FEdıth Stein des Zentrums Kath Hochschul-
gemeinde Augsburg

100 10 1987 Augsburg-Priesterseminar Hauskapelle „Heılıg Kreuz“
des Priesterseminars

101 3() 98 / Zellerberg Pfarrkirche SE Josef der Arbeiter“
102 28 9088 Kautfbeuren Kırche St Thomas“ des Bezirks-

krankenhauses


